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runs, die das Oberhaupt der katholıi- den Worten VO  — „Nostra aetate“ dar-
schen Kırche VOTLT dem Gang In dıe auf beschränkte SapcCcNh, dafß diıe

Kırche „alle Hafßausbrüche und Ver-ynagoge warnten). Und trotzdem
Historisch setizte der apst mı1ıt diesem Besuch tolgungen, alle Manıiıtestationen des

eın Zeichen, das weılt über das hınaus- Antısemıitismus, die sıch irgende1-
Der Besuch des Papstes ın der geht, W AS bıs heute weiıthin dıe JU- NDET eıt und VO ırgendeinem
römischen Synagoge disch-christliche Wirklichkeit 4Aa U S - dıe Juden gerichtet haben“, beklage.

macht. Im übrıgen wiırd INan VO uch die VWıederholung des 95  oEreignısse „historisch” NECNNECN, aum einem Detaıiıl des Pontitikates WE auch immer”, miıt dem ohl
Wagt INan kaum mehr, bedenkt Ila  —

dıe intlatiıonäre Verwendung dieses VO Johannes Paul miı1t viel Be- auch seıne Vorgänger 1mM Amt meınte,
rechtigung SCH können, dafß sıch ändert nıchts daran; da{fß die „Jüdı-Attrıbutes ın einer sensatlıonsver- schen Freunde und Brüder“ 1m Na-wöhnten Offentlichkeit W1€ der heuti1- eın ureigenstes Anlıegen des trü-
heren Erzbischofs VO Krakau, Karol IC  - der durch iıh repräsentlierten

SCn Wenn jedoch eın Ereigni1s Kırche nıcht eigentlıch Vergebungverdıient, als eın solches bezeichnet Woytyla, handelt WI1Ie be1 diesem Be-
such. Dies wurde auch schon deutlich gebeten hat Man INAas bedauern.werden, dann 1St der Besuch VO  - beım Besuch des Papstes ıIn dem ZUrTr Die Bedeutung dieses Besuches wırdJohannes DPanul IT in der römischen Erzdiözese Krakau gehörenden ehe- dıes hingegen kaum schmälern kön-

ynagoge Petersdom und ynagoge malıgen Konzentrationslager Ausch- Nn  > nLE
GENNT, W AasS die räumliche Entfernung WItZ au Anlafßß seıner ersten Polen-angeht, nıcht viel. Was sıch jedoch ın reise 979000 Jahren jüdisch-christlicher Ver-
yangenheıt gerade iın Rom Verte- Jedoch gehört auch ZAUUTS Realıtät
INUNSs und Greueltaten angesammelt dıeses Pontitikates un hıer wırd
hat, stellt eıinen Graben dar, der INa  — iıne Parallele dem Besuch des Wıe posıtLU®durch den zwıischen Vatikanhügel Papstes ın der evangelisch-lutheri-
und dem VO  —_ Paul IV. 1im 16. Jahr- schen Kırche ın Rom VO Dezember Die römische Befreiungsinstruktion
hundert 1983 zıehen können dafß mancheeingerichteten ehemalıgen Dıiıe Instruktion „Libertatis conscılen-römischen (Getto verlaufenden, brük- der spektakulären Gesten dieses Pap-
kenüberspannten Tıber kaum hın- STES mıt einem entsprechenden Fort- t1a  « der Glaubenskongregatıion, dıe

deren Prätekt 5. Aprıl auf einer
länglıch symbolısıert wiırd. Dies alles schritt INn der Sache nıcht immer SYN- Pressekonterenz der Offentlichkeit
wurde ın der überaus eindrucksvollen chron laufen Allerdings gehört vorstellte (vgl. den Wortlaut In ds
Fejerstunde frühen Abend des Z Wesen VO  — Zeıichen, da{fß s$1e ott Hefit, Z 1St bein Dokument über
15. Aprıl 1986 nıcht eintach AUSSC- AaUS eben dieser Tatsache heraus hre dıe Befreiungstheologie. Der Begrifflöscht, W1€e dies iıne französische Zei- Dynamık entwickeln. Anderseıts hätte „T’heologıe der Befreiung” findet sıch
Lung meılnte. Man Z1ng der Erinne- viel SAr nıcht gegeben, das der (abgesehen VO  —_ der telle, der der
rungs daran nıcht aus dem Weg In apst über das Zeichen hiınaus hätte Tıtel der Instruktion über einıgeden Ansprachen des Präsiıdenten der anstoßen können be1 seiınem Synago-
römischen jüdıschen Gemeınde, des genbesuch. Da{fß In bezug auf die Aspekte der Befreiungstheologıe VO  —

1984 ZENANNL wırd) 1U  — eın eINZISYESMathematık-Protessors (714C0OMO0 Sa- ausstehende Anerkennung des Staates
ban, des Oberrabbiners der Ge- Israel durch den Heılıgen Stuhl 1ıne Mal (Nr 98) In dem umfangreıichen

vornehmen Text, dem mi1t Abstand längsten übri-meınde, Elio Toaff, SOWI1e des Papstes Richtungsänderung SCNS, den die Glaubenskongregatıion(vgl ds Hett, 244) WAar dıe würde, das WAar ernsthaft weder für In den etzten beiden Jahrzehnten VOCI-
schmerzliche Vergangenheıt der BC- die Juden ErWarten, noch für die öftfentlicht hat Dıie einzıge direkte
genseıltigen Beziehungen prasent Araber befürchten. Da{iß den Anspıielung auf die Befreiungstheolo-
Es WAar nıcht das Mal,; da{fß der jüdisch-christlichen Beziehungen, ZU  — o1€ bzw hre spezıfısche Methode

Berücksichtigung des Judentums InPapst sıch mıt Vertretern des Juden- Theologıe und Verkündıgung Neues enthält dıe Nr A0 heißt, i1ne
tums traf auf vielen seiner Auslands- theologische Reflexion, die sıch aus

SCNH würde, das WTr nach der Veröf-reisen gehörten solche Begegnungen fentliıchung der Hınweıise der Vatıka- einer partıkulären Erfahrung EeNtTL-

Zu Programm, auch In Maınz be] wiıckle, könne eınen „sehr posıtıven
seınem Deutschlandbesuch 1980 In nıschen Kommıissıon für die Bezıe- Beıtrag darstellen“

hungen Zzu Judentum 1m G=der Sache INg Johannes Paul ül auch Es handelt sıch be] der Instruktion
nıcht über das hınaus, W as VOT gul

11C  — Jahr (vgl Oktober SS auch nıcht eintach das „POSItIve”6/-471) auch kaum mehr 1WAal-Jahren Ende des Konzıls In
ten

Dokument, als das S1e In der Absage
dem epochemachenden Konzilsbe- „gEWISSE Formen“ der Befreiungs-
schluß „Nostra naetate“ grundgelegt Blıebe noch die Tatsache, da{fß der theologıe VOoO Herbst 984 (vgl
wurde (Was „Nostra getate“ in dieser apst In bezug auf die schuldhafte Oktober 1984, 464—475) ın Aussıcht
Hınsıcht verändert hat, rieten in Rom gestellt worden WTr SchliefßlichVerstrickung der Kırche in Antısemi-
tradıtionalistische Gruppen ın Erinne- t1sSmus und Judenverfolgung sıch miıt auch die NECUE Instruktion nıcht MIt
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Warnungen und Mahnungen und be- und der Erlösung auf das Resultat g- Pfarrgemeinderäten beschäftigen
LONTL überdies gleich Anfang, dıe 1m sellschaftlıch-geschichtlicher Befre1i- sıch inzwischen mIıt dem Plan
ersten Dokument ausgesprochenen uUungSprOzZCSSC das Wort geredet wiırd.

In den oftfizıellen kıirchlichen Gre-Warnungen erschienen immer mehr Man hätte NUr SCIN 4US der nstruk-
tion (senaueres darüber erfahren, WI1e mıen herrscht allerdings mehr Verle-angebracht un zutreffend.
das kıirchliche Lehramt Jjetzt Jense1ts genheıt als Zustimmung.

WAar werden 1ın dem oku- der scharfen Zurückweıisung VO Irr- Di1e EKD hat ıne eıgene Arbeits-
MENETL verschiedenen Stellen Anlıe-

SCh 1m Lext VO 1984 dıe Befrei- STUDDC ZUr Prüfung der Frage einge-
SCNH, Motive, Begritffe DOSLELU aufge- ungstheologıe, deren Methoden un dıe hre Aufgabe ohl auch
nNOMMEN, dıe Z Standardrepertoire mehr darın sıeht, die 1U eiınmal 1mKonsequenzen beurteılt.der befreiungstheologischen Ansätze Raum stehende Idee auf 1ne vernünftf-
gehören: Die ede VO „erwachen- Offensichrtlich gng der Glaubens- tige Ebene bringen, als kurzfri-
den Bewußlßtsein des Volkes”, das eın kongregatıon miıt ıhrem Dokument stıge Verwirklichung denken. Die
Leben In Würde un Gerechtigkeıit —_ VOT allem darum, W1€ die Deutsche Bischofskonferenz hat sıch
sehne un bereıt sel, für seıine Freiheit „Wahre“ Befreiungstheologıe ckız- bisher dazu nıcht geäußert. Der Welt-

kämpfen; der Rückgriff auf den zıeren, die der kirchlichen Lehrtra- kiırchenrat,, innerhalb dessen einzelne
Fxodus als grundlegende Befreiungs- dıtıon Orlentliert 1STt und sıch VO Gruppen den Plan bereıts VOT dem
Lal Gottes; die Erwähnung der Basıs- iıdeologischen Versuchungen ternhält. Kırchentag In Düsseldorf diskutier-
gemeinschaften; das Stichwort VO Dıie Schwachstellen dieses Versuchs ten, dürfte ohnehin mI1t der tür 198 ®

sınd allerdings nıcht übersehen:der „ganzheıtlichen” Befreiung; der vorgesehenen „Weltkonferenz für
Hınwelıls auf dıe Notwendigkeıt, Dıie posıtıven Errungenschaften der Frıeden, Gerechtigkeıit und Bewah-
gerechte Strukturen verändern. Es neuzeıtlichen Freiheitsgeschichte WeTI - rung der Schöpfung” ausgelastet seln.
kommt dem Text, der In eiınem lang- den wen1g gewürdıgt, die Rolle der Und der apst hat MI1t der Einladung
wlıerıgen Arbeiıts- un Redaktionspro- Kırche wırd beschönıgend darge- der christlichen Kırchen und nıcht-
ze{iß entstanden St. aber VOT allem stellt, dıe Darstellung der „Option tfür christlichen Relıgi1onen einem
darauf A einıge Grundposıtionen dıe Armen“ hat einen spirıtualısıeren- Weltgebetstag für den Frıeden
klarzustellen, die auch dıe Befreiungs- den Eıinschlag. Schon deshalb wırd Oktober In Assısı (vgl März
theologıe, aber bel weıtem nıcht NUTr und mMuUu das Rıngen die richtigen 1986, 09) selnerseılts der Konzilsıdee
S1E alleın betreffen. Dazu gehört die Wege kırchlichen Handelns ANSC- den Stachel SC  IM
Unterscheidung zwıischen der soter10- siıchts VO  — Unrecht und Not und der
logischen und der davon abgeleıteten theologischen Reflexion darüber Wwel- In dıeser, für den „Konzilsplan” und

dıe Sache, diıe dabe] geht,ethischen bzw soz1ıalethischen D1- tergehen, nıcht 1L1UTr In Lateinamerika.
mensıon VO  - Befreiung. Dazu gehört Im übrıgen bıetet der Text VOT allem ambivalenten Sıtuation hat sıch der

iın seinem ersten e1] instruktıve Be- Vorsitzende des Zentralkomitees derdıe Rückführung aller Erscheinungs-
formen un Spielarten VO  > Ungerech- lege dafür, da{fß sıch das Lehramt mI1t deutschen Katholiken, Professor

Hans Maıer, ın einem Brief dietigkeıt, Unterdrückung un: menschlı- der Analyse und Bewertung der Mo-
chem Elend auf die Sünde des Men- derne immer noch schwertut. Mitglıeder des Zentralkomitees D
schen, verstanden als Abwendung VO  s wandt und sıch Klärung bemür-
(sott und daraus folgender Vergöt- hend auf die Schwierigkeiten hinge-
ZUNS des Geschattenen. 7Zu CC 1St wıesen, die eın solches Friedenskonzıil
ebenso das Bemühen, den Prımat VO  — iınnerkiırchlich und gesamtchristlich
Evangelısıerung un Heıilsverkündıi- Friedenskonzıl autftwirtt. Maıer lehnt nıcht die Idee

als solche ab, verlangt aber ıneSUuns 1mM Sendungsauftrag der Kirche
herauszustellen. Fıne gutgemeinte, aber dere, theologisch wenıger mılver-

undurchführbare Idee ständliche Bezeichnung für das Un
Das Dokument fällt In der Darstel- ternehmen und bıttet Konzentra-

seıner aufs Seitdem arl Friedrich WDn Weizsackerlung Grundoptionen t10N auf die einzelnen Klärungs-(sanze gesehen nıcht iın alsche Da auf dem Deutschen Evangelıschen schritte, dıe einer solchen Veranstal-
Iısmen und einseltige Irennungen Kırchentag In Düsseldorf (vgl (ung vorausgehen müfsten. Der Briet
zwıischen Wohl und Heıl, persönlı- Julı 1985, 300 1mM vorıgen Jahr den macht sehr deutlıch, dafß dem DPrä-
cher Bekehrung, Freiheit und Befre1i- Plan eınes Friedenskonzıils der chrıst- sıdenten des Zentralkomitees und
unNngs, irdiıschem Auftrag und Heılssen- lıchen Kırchen lancıerte, 1St dıe Idee wohl auch der Mehrkheit selner Miıt-
dung der Kırche zurück. Insofern geradezu einem Selbstläuter CS oylieder nıcht NUTr Bedenken kır-
steckt eıinen Rahmen ab, ın dem dıe worden. Verschiedene evangelische chenverfassungsrechtlicher Art geht.meılsten Intentionen und Aussagen Landessynoden haben den Vorschlag
der durchaus

Er deutet auch auf klare politischeBefreiungstheologie zustiımmend aufgegriffen. Auch dı- Befürchtungen hın
Platz haben, zumal dort Ja nıcht e1IN- katholische Gremıien VO  > mMI1t

Von Weizsäcker selbst stellte fest: dastach der Einebnung und Verkürzung der Friedensfrage besonders beschäf-
des Glaubens auf polıtısche Praxıs tigten Verbänden bıs einzelnen Konzıl würde VO vornehereın DA


